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Die Auslieferung der deutschen
Staats- und Privntwirtsclsaft �
Dem deutschen Volke, um dessen Schicksal es geht, ist

der�Wortlaut des Sachverständigen-Gutachtens nur trvpfen-
weise bekannt geworden. Was Deutschland hier zugemutet
wird, ist in eine solche Fü e von technischen. Einzelheiten
eingewickelt, daß es dem S!� chfchnittslefer nicht möglist ist,
sich zurecht zu finden. Es ist daher notwendig, die wichtigsten
Punkte herauszuschälen und dem deutschen Volke und der
Welt begreiflich zu machen, was sie für Deutschland be-
deuten. 
I. Die materielle Belastung.

Der Sachverständtgenbericht beziffert die Leistungsfähig-
keit Deutschlands für Reparationszwecke, wie sie im Laufe
von fünf Jahren erreicht werden soll, aus nicht weniger als�

2500 Millionen Goldmark jährlich.
Jn den folgenden Jahren soll die deutsche Jahresver-

pflichtungautomatisch mit der Erholung Deutschlands weiter
erhöht werden. Der» Sachoerständigenbericht läßt offen, ob
undinwieweit Deutschland durch die ungeheuerlichen ihm au:
gemuteten Jahresleistungen von der Reparationsschuld, wie
sie das Londoner Ultimatum fixiert hat, überhaupt befreit.
Die RGO-Millionen:Goldmark-Jahresleistung, auf die man
-Deutschlandischrauben will, stellen genau die fünf Prozent
Zinsen und die einprozentige Tilgung der im Londoner
Ultimatum vorgesehenen Bonds der Serien A. und B. im
Kapitalbetrag von 50000 Millionen Goldmark bar. Wenn
Deutschland Jahrzehnte hindurch diese unsinnigen Zahlen zu
leisten vermöchte und würde, dann könnten die Reparations-
gläubiger immer noch den Anspruch erheben: jetzt kommt
erst das ganze dicke Ende: jetzt beginnt Verzinsung und
Tilgung der fast 90000 Millionen Goldmark der Bonds
der Serie C!
0 Statt eingehender rechnerischer Widerlegung, die oft
genug gegeben worden ist und jederzeit erneut gegeben werden
kann, wird aus das Gutachten des amerikanischen Institute
of Economics, verfaßt von E. E. Mar Guire und G. H.
Moulton, verwiesen, daß die Leistungsfähigkeit des unver-
stümmelten und ungeschwächten Deutschland der Vorkriegs-
zeit für Zahlungen an das Ausland auf höchstens 400
Millionen Goldmark jährlich berechnet sei.

2. Deutschlands Entmündiguug
Die gänzlich ungenügende Ermäßigung des Deutschland

auferlegten Tributes gegenüber dem Londoner Zahlungsplan
soll es erkaufen mit Beschränkung seiner wirtschaftlichen und
staatlichen Selbstbestimmung, die weit über alles hinausgeht,
.was das Versailler Diktat und das Londoner Ultimatum
Deutschland zugemutet haben. Vor allem sollen die Reichs-
eisenbahnen und das Währungs- und Kreditwesen unter
Kontrvlle der Reparationsgläubiger gestellt und diesen ein
maßgebender Einfluß auf die lebenswichtigsten Teile der
deutschen Wirtschaft eingeräumt werden.

a! Eisenbahnen. Die gesamten Reichseisenbahnen sollen
an eine internationale Aktien-Gesellschaft übertragen werden,
die» mit 11000 Millionen Goldmark fiinfprozentiger und ein
Prozent jährlich tilgbarer Schuldverschreibungen zugusten der
Reparationen belastet werden. »

Der Berwaltungsrah dessen Mitglieder zur Hälfte von
dem von der Reparativnskommission zu bestellenden Treu-
händler für die Schuldverschreibungen ernannt werden, wird
ausschlaggebende Jnstanz für die künftige Verwaltung der
Reichseisenbahnen Außer diesen bestellt die Reparationsk
kommission einen ,,Kommissar«, dem, solange die Schuld-
zinsen pünktlich bezahlt werden, weitgehende Kontrollrechte
zustehen. Jm anderen Falle ist der Kommissar berechtigt,
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die Stelle des Generaldirektors einzunehmen, die Tarife nach
seinem Gutdünken zu erhöhen, ja, das ganze Reichseisem
bahnnetz oder beliebige Teile davon zu übernehmen oder zu
bewachten.

Die Exekutionsbefugnisse des Kommissars setzen also ein,
wenn ihm der Zinsendienst nicht gesichert erscheint. Dieser
Fall liegt in praktischer Reichweite Die Reichseisenbahn
soll nicht nur 6 Prozent jährlich auf die von ihr an die
Reparationskvmmission auszuliefernden 11000 Millionen
Goldmark Schuldverschreibungen aufbringen, sondern darüber
hinaus noch 290 Millionen Goldmark jährlich als ,,Ver-
kehrssteuer" direkt an die Reparativnskommission zahlen.
Das ist eine Jahresbelastung von 950 Millionen Goldmark,
also erheblich mehr, als der gesamte Reinertrag der deutschen
Eisenbahnen in den besten Vorkriegsjahren Man will
Deutschland von der französischchelgischen Regie im besetzten
Gebiet befreien, indem man die gesamten Reichsbahnen der
französischen Regie ausliesert. Die Franzosen beanspruchen
außer den anderen Stellen auch die des Kommissars für sich.

b! Währungs- und Kreditwesem Die Reichsbank,
die deutsche Rentenbank unb die Golddiskontbank sollen zu-
gut! tenweine �neuen int auf&#39;n __t_g_nbankinftitut_s ge-lvpfeirt werben." Der« dRW r Eis! und die deutsche
Direktion dieser neuen Emissionsbank sowie de? aus sieben
deutschen und sieben ausländischen Mitgliedern bestehende
Generalrat werden der Kontrolle eines � ließ: französischen
�� Kommissars unterstellt. Der Auszug der ,,Agence Satans",
her sich als authentisch bezeichnet, sagt:

,,Der Kommissar hat das Recht, die Arbeiten der
Direktion in allen Einzelheiten zu verfolgen. Er wird den
Direktionssitzungen beiwohnen und uneingeschränkte Voll-
machten haben in allen Fragen bezüglich der Höhe der
giotendeckung und der Rotenausgabe durch ein Emissions-
ureau.«
Der Kommissar bekommt also nicht nur Einblick in alle

Einzelheiten des Geschäftsbetriebes der künftigen deutschen
Zentralbank und damit in die Verhältnisse aller mit dieser
Bank arbeitenden deutschen Unternehmungen, sondern er ist
auch der Herr über die Notenausgabe und damit die oberste
Jnstanz für die deutsche Geld- und Kreditpolitik

Die Sachverständigen machen folgenden Vorschlag:
»Die von der deutschen Regierung zu zahlenden Summen

werden bei der» neuen Emissionsbank aus ein besonderes
Konto eingezahlt. Soweit die auf diesem Konto sich an-
sammelnden Summen für die Bezahlung von Sachlieferungen
nicht benötigt werden und ihre Ueberflihrung ins Ausland
im Wege des Ankaufs von Devisen unmöglich oder un=
tunlich erscheint, sollen sie kurzfristig in Deutschland selbst
untergebracht werben. Ein von der Reparationskommissiou
zu ernennendes Komitee von Ausländern leitet diese
Operationen«

Das von den Sachverständigen vorgeschlagene System
ist also die Organisation der Ueberfiihrung der deutschen
Wirtschaft in die Hände der Reparationsgläubiger, die
Organisation der Ueberfremdung der deutschen Wirtschaft von
innen heraus.

c! Finanzkontrolle Für die 1200 Millionen Gold-
mark jährliche ßahlungen, die der deutsche Staatsschatz �.�
außer den der deutschen Wirtschaft und den deutschen Eisen-
bahnen direkt auferlegten Zahlungen � aufbringen soll,
werden die gesamten Bälle, bas Spiritusmonopol, die Bier-
steuer, die 8uckersteuer, die Tabak- und Zigarettensteuer als
Pfand in Anspruch genommen. Der gesamte Ertrag dieser
Steuern ist auf bas Sonderkonto der Reparationskommission
bei der Emissivnsbank einauaahlen. Für die Kontrolle dieser
Einnahmen wird ein besonderer � lies: französischer General-
kommissar eingesetzt, dem Unterkommissare für jedes einzelne
der verpfändeten Steuern beigegeben werden. Um die durch
die Kommissare auszuübende Kontrolle und ihre Gefahren
zu kennzeichnen, genügt die von der deutschen Regierung
gegebene Darstellung:

»Die Befugnisse des Kommissars sollen, solange die
Einkünfte zureichen, zuriickhaltend ausgeübt werden, ge-
statten aber im Falle eines verringerten Ertrages der Ein-
nahmequellen Eingrifse jeder Art«  Schluß solgt.!

«
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ürlegiertenversammlung 
des Keicltglandbundrsu

Berlin, 5. August. Die aus dem ganzen Reichsgebiet
zu einer außerordentlichen Delegiertenversammlung in Berlin
im Hause des Reichslandbundes versammelten Vertreter sämt-
licher 9 «&#39; « » �f «« der Länder, Provinzen unb
Kreise brachte die Auffassung der Landbundmitglieder zur
gegenwärtigen Lage der deutschen Landwirtschaft in einer
Entschließung zum Ausdruck, in der es u. a. heißt:

Das Landvolk erhebt den schärfsten Protest gegen die
Zugrunderichtung der Landwirtschaft durch die Steuerpolitik
der jetzigen Reichsregierung Die Rentenmarkkredite müssen
nahezu oollständig »für Steuerzahlungszwecke verbraucht
werden. Zurzeit sind alle Barmittelkredite und Verkaufs-
vorräte erschöpft. Besonders drückend und ungerecht müssen
die steuerlichen Forderungen der Länder und Gemeinden in
einer Zeit, in der die gesamte Privatwirtschaft unb insbeson-
dere die Landwirtschaft ertraglos arbeitet, empfunden werden.
Die Behandlung, die die Zollovrlage bisher durch die
preußische und andere Landesregierungen erfahren hat. hat
zu einer Verschleppung der Entscheidung über dieses das
Schicksal der gesamten deutschen Landwirtschaft ausschlag-
gebende Gesetz geführt.Weiter heißt es in der Entschließung: «

Von der Weitersührung der intenfiven landwirtschastlichen
Produktion hängt für die Masse der deutschen industriellen
und landwirtschaftlichen Arbeitnehmerschaft die Erhaltung ihrer
Arbeitsstelle ab. Je größer die Abhängigkeit der deutschen
Verbraucherschaft von den spekulativen Geldmächten wird, die
hinter der ausländifchen Agrarproduktion stehen, um so stärker
wird die Hörigkeit der deutschen Arbeitnehmer, die bei ge-
ringem Lohne vermehrte Arbeitsleistung für den ausländifchen
Kapitalismus vollbringen müssen. Wer diese Zusammen-
hänge nicht zugeben will, irregeführte Vvlksgenossen darüber
nicht aufklärt, daß der innere Markt die Grundlage für alle
Erwerbsstände, namentlich für Jndustrie, Handel unb Hand«
werk ist, macht sich mitschuldig an der unausbleiblicl!en Zu«
nahme von Arbeitslosigkeit und Verelendung der deutschen
Verbrauchermasse. Gegen jede Verquickung der für die
deutsche Gesamtwirtschaft lebenswichtigen Fragen des Schutzes
der heimischen Landwirtschaft mit der Stellungnahme zu dem
Sachoerständigengutachten erheben wir schärfsten Protest. Die
Londoner Verhandlungen haben bisher das Sachverständigen-
gutachten in seinen politischen und wirtschaftlichen Auswir-
kungen für das deutsche Volk in unerhörter Weise ver-
schlechtert. Unabhängig von der seIbstverständlichen Regelung
der Ehrensragen erklären wir bie wirtschaftliche Knebelung,
Aussaugung und Entwürdigung des deutschen Volkes, die
das Sachverständigengutachten vorsieht, nach wie vor als un-
annehmbar. .

Der zweite Akt in London.
Mit der Ankunft der deutschen Delegation in London

hat der zweite Akt der Konferenz begonnen. Es ist nicht
an der Zeit, fegt schon über den Ausgang zu fabeln,
aber man kann sich doch eines gewissen Mißtrauens ge-
genüber der Entente und eines berechtigten Pessimismus
nicht erwehren. Mag die Aufnahme der Deutschen und
die Begrüszung in der Konferenz noch so liebenswürdig
gewesen sein, mag die Einladung unserer Vertreter zum
Besuch der britischen Reichsausstellung von Wembley einen
Beweis der Höflichkeit den deutschen Gästen gegenüber·
darstellen, so fprechen doch andere Symptome dafür, daß,
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wie Stresemann beim Anblick der englischen Küste sagte,
die Woche sehr schwer sein wird. Unangenehm fällt auf,
daß Mac Donald es so eilig hat, die Konferenz zum
Ende zu bringen, und geradezu taktlos war seine Bemer-
kung, daß er am Sonnabend morgen 4 Uhr 30 Minuten
nach Schottland reisen will, also mit anderen Worten:
»Ihr Deutschen, sagt rasch zu allem ja, damit ich meine
Reise nicht aufschieben muß!« Daß diese Taktlosigkeit
auf die deutsche Delegation einen ungünstigen Eindruck
machen mußte, lag auf der Hand, und auf Grund einer
privaten Unterredung ist dieser Teil der Ausführungen
Mac Donalds dann ans dem amtlichen Bericht fortge-
blieben. Aber geschehen ist geschehen! Deutschland muß
von solcher Einstelluug des Konferenzleiters peinlich be-
rührt sein. Und was sagen die deutschen Sozialdemokraten
zu ihrem Genossen?

Eine zweite, die Aussichten der deutschen Delegation
als wenig ungiinstig hinstellende Tatsache ist das Trom-
melfeuer der Pariser Presse, die eine wilde �beige gegen
die deutschen Pläne infzeniert, wobei die Wahrheit der
Lüge weichen muß. Während die Pariser Morgenblätter
vom Mittwoch mitteilen, die deutsche Delegation habe die
ganze Nacht hindurch an der Denkschrift gearbeitet, teilen
sie gleichzeitig pen ,,Jnhalt« dieser Denkschrift mit. Und
natürlich in für Deutschland ungünftigster Weise. Nur
um das Volk aufzustacheln und Herriot Winke zu geben!
Wie sehr diese Jnhaltsangaben natürlich erschwindelt sind,
ergibt sich aus der einfachen Ueberlegung, daß sie zu einer
Zeit gemacht worden sind, als die Denkschrift noch gar
nicht sertiggestellt war. Die Pariser Morgenblätter er-
scheinen kurz nach Mitternacht. Mögen die Engländer
und anscheinend auch Herr Marx Hoffnung hegen, wir
vermögen sie nicht zu teilen. Beides, Mac Donalds Eile
und die französische Unbelehrbarkeit, sind schon zwei un-
günstige Zeichen. -

Eine Denkschrift über die deutschen
Einwände.

Paris, 6. August. Die deutsche Abordnung in London
arbeitete heute die ganze Nacht an einer Denkschrift, die alle
Einwendungen gegen die Beschlüsse der Alliierten enthalten
wird. Diese soll um 91J- Uhr dem Generalsekretariat der
Konferenz übergeben werden. Eine Stunde später wollen die
alliierten Führer zusammentreten, um bas Memorandum der
deutschen Abordnung zu studieren. Es wäre nicht unmöglich,
daß eine weitere Stunde später, also um 111/2 Uhr, eine
Vollsitzung der Konferenz im Beisein der deutschen Delegierten
ftattfindet.

Herriot und Finanzminister Elemente! zeigten sich gestern
abend im Unterhause mit mehreren englischen Parteiführern
Es war das Gerücht verbreitet worden, daß auch Reichs-
kanzler Marx an der Sitzung teilnehmen werde. Es kann
aber nachdrücklich dementiert werden. Eine private Aus-
sprache zwischen Herriot und Marx fand bisher nicht statt.
Es wird jedoch vielfach angenommen, daß eine solche heute
erfolgen wird und daß an dieser auch der belgische Minister-
präsident teilnehmen wird. Den Hauptgegenstand der Unter-
haltung würde die militärische Räumung des Ruhrgebietes
bilden.

Die deutsche Delegation war von MacDonalds Worten
über das gewünschte Ende der Konferenz am Sonnabend
unangenehm überrascht. Sie befürchtet, daß diese Eile einen
schlechten Eindruck in Deutschland machen würde, und brachte
nach der Vollsitzung dieses gegenüber MacDonald zum Aus-
druck. Daraufhin wurden die betreffenden Worte MacDonalds
in dem ofsiziellen Eommunique gestrichen. Die deutschen
Vertreter erklärten, daß sie in erster Linie nur zwei Bestre-
bungen hätten: Die Freiheit der Ruhr und die Regelung der
Eisenbahnfrage in deutschem Sinne. Englische Kreise ent-
nehmen aus den Besprechungen mit den Deutschen, daß die
Deutschen mit den Franzosen und den Belgiern über die
militärische Räumung des Ruhrgebietes in direkte Verhand-
lungen treten werden.

,,Eine sehr schwere Woche.«
Berlin, 6. August. Der Londoner Vertreter des »Ver-

liner Lokalanzeigers« berichtet: Man hat in der Downing-
street den Charakter des französischen Jmperialismus erkannt,
und man hofft immer noch, ihn durch Ueberredung von seinem
iele abbringen zu können. Zweifellos hat Herriot einige
ugeständnisse an die Vernunft gemacht; aber in dem Mo-

ment, wo die Deutschen eintrasen, war noch keine der großen
Vorfragen, die mit dem Dawesplan unlöslich verquickt sind,
erledigt. Wenn die deutsche Delegation nicht ganz genau
weiß, was sie will, wird die Liebenswürdigkeit der zweiten
Londoner Kvnserenz ebenso gefährlich wie die Brutalität der
ersten. Vorläufig steht nur das für jeden einsichtigen Beob-
achter fest, was Stresemann schon an Bord sagte, als die
englische Küste auftauchte: ,,Es wird eine sehr schwere Woche
werben." W-ie aus amerikanischen Kreisen mitgeteilt wird,
finden diese, daß die englischen Bankiers wiel weniger opti-
mistisch sind als die Asmerikaner Lamont und Kahn.

London, 6. August. Die deutsche Delegation wird in
den gestrigen Londoner Abendblättern ausführlich beschrieben,
und die kleinsten Kleinigkeiten beim Empfang der Delegation
werden eingehend geschildert. Uebereinstimmend wird festge-

stellt, daß die deutsche Delegation einen guten Eindruck ge-
macht habe. Die britische Regierung hat die deutsche Dele-
gation eingeladen, die Uusstellung in Wembley zu besuchen.
Es darf angenommen werden, daß die deutschen Delegierten
dieser Aufforderung Folge leisten werden.

Luther in der Reparationskommission.
Paris, 6. August. Die Reparatisnskommission tritt

heute morgen zu einer Sitzung zusammen, an der auch Reichs-
finanzminister Dr. Luther teilnehmen wird.

izlie blaue uniform der Scbuizpolikei.
Berlin, 5. August. Die von der Enteute geforderte neue

Uniformiericng der Schutzpolizei wird, wie die TelegraphemUnion
erfährt, nunmehr bestimmt am 1. April des nächsten Jahres
durchgeführt werden. Die neuen blauen Uniformröcke und Mäntel
sowie die schwarzen Uniformhosen werden bis dahin in so aus-
reichender Zahl sertiggestellt sein, daß jeder Schutzpolizeibeamte
zum mindesten mit einer Garnitur ausgerüstet werden kann,
wahrscheinlich auch mit einer zweiten zum Tragen im Straßen-
bild. Die bis zu diesem Termin noch vorhandenen grünen
Uniformen sollen im Jnnendienst aufgetragen werden. Jm
übrigen ändert sich an der Ausrüstung und Bewasfnung der
Schutzpolizei bekanntlich nichts.

Letzte Nerchrichtetn

Die ersten Zusammenftoße
Die Bezahlung dcr Kontrollkominissrotien
Paris, 6. August. Die aus deutschen und alliierten Sach-

verständigen bestehende Kommission, welche sich mit der Frage
der Kontrolle der deutschen Einnahmequellen beschäftigt, tagte
heute nacht und erörterte die Frage, welche Rolle die Repa-
rationskommission in Zukunft bei der Feststellung des deutschen
Wohlstandsindexes spielen soll. Außerdem wurde von der
Kommission die Frage besprochen, wer die Kosten für die
neu einzusetzenden Kontrollkommissionen bezahlen soll. Der
Dawesplan fordert, daß die Allierten für diese Kosten auf-
kommen sollen. Die Franzosen verlangen aber, daß Deutsch-
land einen Teil der Kosten übernehme. Zwischen den deutschen
und französischen Sachverständigen kam es zu heftigen Zu-
sammenstößen. Die französischen Kommissionsmitglieder er-
klärten schließlich, daß sie Herriot Bericht erstatten würden.

Die Uebergabe der Denkschrift.
London, 6. August. Heute morgen übergaben die deut-

schen Delegierten, nachdem sie einen beträchtlicher: Teil der
Nacht gearbeitet hatten, dem Generalsekretär der Konferenz
ihre Bemerkungen zu dem Bericht der drei alliierten Aus-
schüsse zugleich mit· kånenivBkliixschreiben. -«Auch das Me-
morandum ist in deutscher Sprache abgefaßt, und die Ueber-
setzung ist unvorzüglich in Angriff genommen worden. Wie
verlautet, ist das Schriftstück nicht sehr lang. Es umfaßt
etwa 20 Seiten, von denen zehn den Bericht des zweiten
Ausschusses behandeln, sechs oder sieben den des dritten Aus-
schusses und zwei den des ersten Ausschusses.

2. Reichsverbandstagung
deutscher Satiitätstolonnen vom Roten Kreuz

in Ratibor.
Vom 31. Juli bis 4. August fand in Ratibor O-S. die

zweite Reichsverbandstagung deutscher Sanitätskolonnen und
verwandter Männervereinigungen vom Roten Kreuz statt.
Die Namslauer Sanitätskolonne war durch 9 Kameraden
vertreten. Der Empfang der Sanitätskameraden und son tigen
Gäste am Donnerstag war überaus herzlich. Mit usik
wurden die Kameraden in ihre Quartiere geleitet. Die ge-
samte Bürgerschaft, sowie die Behörden nahmen regen Anteil
an der Veranstaltung und unterstützten die Ratiborer Kame-
raden in jeder Weise. Sämtliche Häuser der Stadt, selbst
der Nebenstraßen, prangten im Festesschmuctc Die Bevöl-
kerung wetteiferte, den Gästen den Aufenthalt in Ratibor so
angenehm wie möglich zu machen. � Die Tagung wurde
eingeleitet durch eine am 31. Juli, vormittag 11 Uhr abge-
haltenen Sitzung des geschäftsführenden Vorstandes, der nach-
mittags 4 Uhr eine Ausschußsitzung des Reichsverbandes im
Stsidtsssssick &#39; f�; » f &#39; folgte. Der abends 8 Uhr statt-
findende Begrüßungsabend im großen Saale des ,,Deutschen
Hauses« bewegte sich in ernstem Rahmen und gestaltete sich
zu einer würdigen Einleitung des großen Festes. � Die am
Freitag, den 1. August, vormittag 9 Uhr stattgefundene Mit-
gliederversammlung beschäftigte sich mit geschäftlichen Ange-
legenheiten. Als Ort für die nächste Tagung wurde Stutt-
gart gewählt. Es folgten noch einige lehrreiche Vorträge.
Der Nachmittag war größtenteils denGästen gewidmet und
wurde durch Besichtigung der Stadt und ihrer Sehenswürdig-
keiten, sowie einiger Jndustrieanlagen ausgefüllt. Abends
7 Uhr fanden sich die Festteilnehmer zu einer Feftvorstellung
in der Stadthalle ein und füllten diese bis auf den letzten
Maß. Das städtische Theaterorchester eröffnete die Vorstellung
mit der Ouverture zu Oberon. Es folgte ein Prolog, sowie
einige wunderschön gestellt elebende Bilder.  ,,Nach der Schlacht«,
»Im Dienste der MenschlichkeitC »Caritas«!. Ratiborer
Liebhaber-Schauspiel« brachten darauf die Genrestiicke �Run
märker und Pikarde", sowie der »Protzenbua" bestens zur
Ausführung und ernteten auf offener Szene stürmischsten Bei-
fall. � Von der am Sonnabend, den 2. August stattgefun-
denen Reichsverbandstagung sowie der Tagung der schlesischen
Kolonnen wäre von den Beschlüssen zu erwähnen, daß eine
Zusammenarbeit mit dem Arbeitersamariterbund in Zukunft
abgelehnt werden muß wegen der schroffen Haltung dieses

Bundes gegenüber dem Roten Kreuz. Der Reichs-Verband
zählt weit über 40000 Mitglieder und ist in ständigem
Wachsen begriffen. Die Kolonnen in den zu Polen gefallenen
Gebieten haben eine eigene Arbeitsgemeinschaft gegründet
unter dem Namen ,,Samariterverein«. � Die während der
ganzen Tagung im Lesesaal der städtischen Bücherei in der
alten evangelischen Kirche eingerichtete Sanitäts-Ausstellung
war nur von wenigen Ausstellern besucht, aber sehr reich-
haltig in der Fülle des Gebotenen. Am Abend konzertierte
in dem Garten der Zentralhalle die Ratiborer Stadtkapelle
und in Kaul�s Brauereiausschank die Kapelle der Königin-
Luise-Grube aus Hindenburg. Am Hauptfesttag, Sonntag,
den 3. August, mußte das geplante Werken wegen der Landes-
trauer ausfallen. Die Festteilnehmer begaben sich in die
Plania-Werke, woselbst pünktlich 1l29 Uhr eine große Sa-
nitätsübung, der sich eine Uebung der Werkfeuerwehr an-
schloß, abgehalten wurde. Die� Aufgabe, welche zu lösen war,
war folgende: »Durch Gasexplosion ist eine Anzahl Arbeiter
verwundet und liegt teilweisebetäubt in den  Schächten. Die
Werkfeuerwehr greift ein wegen des danach ausbrechenden
Brandes«. Die Uebungen wurden zur allseitigen Zufriedenheit
ausgeführt durch die Ratiborer Sanitätskolonne, was Herr
ProvinzialsJnspektor Generaloberarzt Dr. Jaehn, noch be-
sonders in der Kritik hervorhob. Um 7212 Uhr formierten
sich die Gäste und geladenen Vereine zum Festzug.
ssonderen Bedeutung des 3. August als Landestrauertag wurde
durch Stillstehen sämtlicher Teilnehmer des Festzuges von
12�12" Uhr gedacht. Um Punkt 1205 Uhr setzte sich der
imposante Festzug in Bewegung über die Bernertbrücke,
Bahnhofstraßq Oberwallstraßm Neuestraße nach dem Ringe,
wo vor dem Rathaus Aufstellung genommen wurde. Herr
Bürgermeister Westram begrüßte die Gäste im Namen der
deutschen Stadt Ratibor, die durch die Abstimmung ihren
festen Willen zum Deutschtum bekannt hat und gedachte der
segensreichen Tätigkeit der Roten-K»reuz-Formationen im
Krieg und Frieden. Darauf dankte Herr Landeshauptmann
Piontek als Vorsitzender der Ratiborer Sanitätskolonne und
bat um weitere Unterstützung in der Verfolgung der hohen
Ziele der freiwilligen Sanitätskolonnen, die berufen sind,
auch zur Einigung des deutschen Volkes beizutragen. Es ist
leider ein trauriges Zeichen, daß selbst die berufenen Behörden
in vielen Orten die notwendige Unterstützung den Kolonnen
garnicht oder» nur in unzureichendem Maße gewähren. Die

Feuerwehren.  ll! Herr Piontek dankte im Namen der
Ratiborer Kolonne den auswärtigen Kolonnen, die aus allen
Gauen Deutschlands herbeigeeilt waren, für ihr Erscheinen.

»Die Kundgebung auf dem Ringe war ein einiges Treue-
bekenntnis zum geliebten deutschen Vaterlande. Nach Ab-
singung der ersten Strophe des Deutschlandliedes erfolgte der
Vorbeimarsch der einzelnen Kolonnen vor« der Einhornapo-
theke, worauf sich der Zug auf der Langenstraße auflöste und
in drei Teilen nach dem Schloßgartem der Hindenburger
Bierhalle und der Zentralhalle zu denFrühschoppenkonzerten
begab. Ab 3 Uhr nachmittag fanden Konzerte verbunden
mit Volksfest in den Gärten des �Seut chen Hauses«, -der
Hindenburger Bierhalle und dem Schlo garten statt. Um
8 Uhr abends begann der Sommernachtsball in den Sälen
der genannten Lokale, welcher bie Festteilnehmer bis in die
frühen Morgenstunden zusammenhielt. � Am 4. und 5. Au-
gust fanden Ausflüge mit der Kleinbahn nach Rauden und
ins Riesengebirge statt. Damit erreichte die eindrucksvolle
Tagung ihr Ende. Wohl allen Teilnehmern wird sie in
angenehmer Erinnerung bleiben und werden alle an die
Lchöäien Stunden in dem gastfreundlichen Ratibåz zurück-en en. �t.

�.5
Lokales.

 Nachdruck unserer Originalberichte verboten.!
�P? Qtamslau, 7. August.

= Auszeichnung. Vom 28. bis 30. Juni 1924 hielt
der Deutsche Ago-Bund für das fortschrittliche Schuhmachep
gewerbe seinen Bundestag in Frankfurt a. M. ab. Mit
diesem war eine Ausstellung und ein Wettbewerb verbunden,
woran sich auch Schuhmachermeister Herr Emil Jany von
hier beteiligte. Seine hervorragenden Leistungen sind durch
Verleihung der silbernen Medaille anerkannt worden.

=  Ein sehr bedauernswerter Unglücksfall mit töd-
lichetn �2lusgange! hat sich am vergangenen Dienstag vor-
mittags hier in der Deutschen Vorstadt ereignet. Das 71j2jährige
Söhnchen des Stellenbesitzers Schikora spielte mit.einem andern
Kinde am Straßenrande Da kam Möglich ein wild gewordenes
Pferd herangeraft, rannte in die beiden Kinder hinein, fchlug
aus und traf das Schikorcksche Kind an den Kopf, daß es be-
sinnungslos zusammenbrach. Der Vater nahm sofort ärztliche
Hilfe in Anspruch, leider aber starb das schwerverletzte Kind
nach einigen Stunden. Den Eltern wird allfeitige Teilnahmeentgegengebracht. «

=  Verbotene Lotterien.! Zur Zeit wird in brief-
lichen Angeboten zum Spiel in der Hamburger Staatslotterie
aufgefordert, zum Teil unter Weglassung der Bezeichnung
,,Hamburger", so daß der Anschein erweckt werden kann,
als handele es sich um die preußische Staatslotterie. Jn
Preußen und in den übrigen an der PreußisckkSüddeutschen
Klassenlotterie beteiligten Ländern � d. i. in allen deutschen
Ländern mit Ausnahme der Freistaaten Sachsen und Ham-
burg � ist das Spielen in der Hamburger Staatslotterie
und ebenso auch in der sächsischen Landeslotterie gesetzlich
verboten und unter Strafe gestellt. Das Gleiche gilt von dem
Verkauf und dem Anbieten solcher Lose. Gegen Zuwider-
handlungen wird unnachsichtig vorgegangen werden. Erlaubt
Ist nur das Spielen in der PreußischsSüddeutschen Klassen-otter e.

Der be- "

Sanitätskolonnen sind mindestens ebenso notwendig wie dies



=  Statiftifrhes vom Personalabbau im Reiche!
Nach einer in der Deutschen Juristen-Zeitung soeben veröffent-
lichten Feststellung betrug am l. Oktober 1923 die Gesamt-
zahl der im Reichsdienst befindlich gewesenen Beamten, An-
gestellten und Arbeiter feinschließlich Reichsbahn, Post und
Reichsdruckerei	592214, davon Beamte 825 955, Angestellte
60 747 unb Arbeiter 705512. Während nach § 1 der Abbau-
verordnung nur 5 Prozent dieser Zahl bis 1. Februar 1924
unb weitere je 5 Prozent zum 1. März und 1. April 1924
abgebaut werben follten, beschloß die Reichsregierung aus
finanziellen Gründen bis Ende Januar 1924 10 Prozent,
bis März 1924 20 Prozent abzubauen. Tatsächlich sind bis
31. März 1924 abgebaut: 396858 Beamte, Angestellte und
Arbeiter. Bon den am 1. April 1924 noch im Reichsdienst
Ibefindlichen.54555 weiblichen Beamten entfallen allein auf
die Post 51752; jetzt sind nur noch 54 weibliche Beamte
verheiratet. Die Zahl der weiblichen Angestellten war am
1. April 1924 9284 und noch am I. Oktober 1923 19192.
Unter Zugrundelegung des Personalbestandes vom l. Oktober
1923 werden nach Abzug der Ruhegehälter an Personal-
ausgaben jährlich insgefamt gespart 434 Millionen Gold-
mark. Das sind 15,3 Prozent der Gesusutaufwendungen
Dazu kommen noch nicht genau schätzbare Ersparnisse an
sachlichen Aufwendungen für Räume, Licht, Heizung, Material.

=  Einmarkstücke ohne Eichenlaub sind falsch! Jn
Berlin sind salsche Einmarkstücke ausgemacht, die besonders
auf Rummelplätzen in Umlauf gesetzt werden. Sie bestehen
aus Blei und Zinn, fühlen sich ganz fettig an unb haben
einen matteren Glanz. Die Prägung ist unscharf, gegen den
Rand zu fehlt das Eichenlaub. Das salsche Geld trägt das
Münzzeichen A.

=  Zur Ausbildung von staatlichen Turnlehrerm
fand in Breslau ein zweijähriger Kursus statt, der vor kurzem
mit einer zweitägigen Prüfung seinen Abschluß gesunden hat.
«Eine Woche vorher hatten die Examinanden eine vierstündige
schriftliche Klausurarbeit anzufertigen über die Aufgabe: ,,Der
Wert der Turnspiele, ihre Stellung und ihr Betrieb im
Knabenturnen«. Bon den 24 Prüflingen bestanden 22. Jhrem
Berufe nach waren die Prüflinge: l Prorektotz 6 Studien-
assessoren, 3 Stubienreferenbare, 4 Studenten, 8 Lehrer und
2 Zeichenlehrer Der Prüfungskommission gehörten an Ge-
heimratBolkmer, Professor Sternitzkn Studienrat Dr. Krüger,
Turnlehrer Böer und praktischer Arzt Dr. Rupprecht Zur
Zeit läuft noch ein Unterkursus für Turnlehren Ein neuer
Kursus soll Ostern eingerjrhtet werden. Meldungen sind an
das ProvinzialsSchulkollegium zu richten.

=  Schlefische Wandervögel in Bulgarien.! Gegen-
wärtig weilen in Bulgarien über 150 Wandervögel aus
Schlesien und über 100 österreichische Studenten mit ihren
Professoren. Die Gäste werden überall freundlich aufge-
nommen. Jn größeren Städten Bulgariens wurden Konzerte
unb andere Festlichkeiten seitens der deutsch-bulgarischen
Jugend zu Ehren der Gäste veranstaltet.

= Giesdorf, Kr. Namslau, 6. August. Eine Feuer-
lösclkNachtübung veranstaltete gestern der Spritzen-Berband
-Giesdorf��Reichen in dem Orte Giesdorfp Die Uebung, die
für alle völlig unerwartet kam, zeigte eine glänzende Organi-
sation und Schlagfertigkeit des Spritzenverbandes Um 9 Uhr
abends ertönte möglich das Feuersignal auf dem Dominium,
Z Minuten darauf hörte man auch schon das Alarmhorn
der Gemeinde und in weiteren 3 Minuten standen die lösch-
pflichtigen Einwohner des Ortes in Gruppen mit ihren
Führern geschlossen da. Da rasselte auch schon die Feuer-
spritze heran unter der bewährten Leitung · ihres Spritzen-
Meisters. Am Sammelplatze wurde die vom Berbandsoors
stehet gestellte Aufgabe verlesen. Ueberraschend sachlich wurde
die Bekämpfung des angenommenen Feuerherdes vorgenom- -
men. Das Zusammenarbeiten der einzelnen Abteilungen war - ge
sehr zufriedenstellend und die ganze Uebung eine gelungene.
Die Regsamkeit im Spritzenverbande Giesdorf�Reichen, ihre
Schlagfertigkeit und straffe Disziplin möge den anderen
Wehren des Kreises zum Ansporn dienen.

ueuefte Nachrichten.
 Wolsf-Dcpeskhen.!

Depeschen des ,,Namslauer Stabtblattes�.
Mühlheim  Ruhr!, 6. August. Die Friedrich-Wilhelm-

Hütte hat gestern sämtlichen Arbeitern gekündigt. Ein Teil
der Gekündigten wird in Kurzarbeit weiter beschäftigt.

Date-barg, 6. August. Der kommandierende General-
leutnant Burguet hat beschlossen, den durch den Befehlshaber
des Brückenkopfes am 29. Januar 1923 gegen ben Ober-
bürgermeister Dr. Jarres erlassenen Ausweisungsbefehl zurück-
zuziehen. Trotzdem darf Dr. Jarres in feiner Eigenschaft als
Reichsminister das Ruhrgebiet nicht betreten und zwar auf
Grund der Bestimmungen der Verordnung Nr. 15 vom 24.
Mai 1923. Die Zurückziehung der Ausweisung hat jedoch
die Wiedereinsetzung in fein Amt als Oberbürgermeister von
Duisburg�Ruhrort nicht zur Folge.

Wien, 6. August. Bundeskanzler Dr. Seipel hat, sich
heute nach Mehrerau bei Bregenz begeben, wo er Gast des
Zisterzienser Stiftes fein wird. «

London, 6. August. Unterhaus Unterstaatssekretär
Ponsonby teilte mit, daß heute nachmittag 3V2 Uhr eine end-
gültige Uebereinkunft mit den Rassen erreicht worden ist.

 Privat-Telegramme.! 
» Berlin, 7. August 1924.

� Bei einem Tee den der Reichslandbund gestern 80
amerikanischen Professoren und Geistlichen gab unb zu dem die
Borftände der Deutschnationalen Volkspartei, der Deutschen
Bolkvarteh der nationalsozialiftischen Freiheitspartei und der

Brotgetreide ruhig. �- Oelsaaten: Bis auf Raps fest. � Mehl

Zentrumspartei, sowie die Spitzenvertreter der vaterländisohen
Berbände und der nationalen Arbeiterorganisationen erschienen
waren, schilderte der Minister der besetzten Gebiete Höfle den
amerikanischen Gästen die Lage am Rhein und Ruhr. Mit
der Besetzung der linksrheinischen Gebiete müsse man sich
entsprechend dem Bersailler Bertrag abfinden. Die
Besetzung des rechten Rheinufers aber fei roiberrechtlich.
Das würde die Welt nicht vergessen. Die deutschen
Unterhändler in London würden sich aufs Aeußerste
für die Räumung dieser deutschen Gebiete einsetzen.
Es sei eine unerhörte Schmach, daß viele Tausende
Deutsche mitten im Frieden ausgewiesen seien und weiter
Tausende in französischer Gefangenschaft schmachten. Die
deutsche Kommission in London verlange Amneftie in
vollem Umfange. Man werde auch durchzusetzen ver-
suchen, daß die deutschen Bahnen, die die Regie über-
nommen haben, wieder an Deutschland zurückgegeben werden.
Deutschland müsse im besetzten Gebiet seine volle Sou-
veränität wieder erlangen. Auch die Besetzung selbst müsse
abgeändert werden, denn im Bersailler Vertrag stehe nichts
davon, daß 700000 Soldaten auf Kosten Deutschlands Jahre
lang am Rhein unb Ruhr stehen. Alle diese Fragen, dieEhrenfragen für Deutsålsand seien, müßten das Jnteresse der T:

ufen. Als Bertreter der
amerikanischen Gäste sprach Dr. Eddy. Er erklärte, daß man
gesammten gesitteten wach r
Deutschland zweifellos in vielen Fällen Unrecht getan habe.     «
Seine Freunde, die intellektuellen Amerikaney seien bereit,
Deutschland die Freundeshand zu reichen. Auf die Ereignisse
an Rhein und Rhur eingehend, schildert Dr. Eddy, d er
selbst gesehen habe, wie die farbigen Franzosen dort gehaust
und die weißen Franzosen ihre Macht hätten fühlen lassen.
Die Hungerblockade die noch Jahre über den Krieg ge-
dauert, sei die schwerste moralische Schuld, die die Welt auf
sich genommen habe. Nicht Deutschland allein, die ganze
Welt sei an dem Krieg schuld gewesen. Jede Nation ohne
Ausnahme, müsse sich zur Wahrheit bekennen.

Produttenmarktbericht
Amtliche Notierungen der an der Breslauer Produktenbörse

vom 6. August 1924 ge ahlten Preisen in Goldmark � Goldmark
- "/42 Dollar! ab schlelilcher Verladestation Tendenz:  Betreibe:

Tiigliche amtliche Notierungen �00 kg!:
 Betreibe: 6.__ _5.__ Delfaaten: ____6.__|__5._

Weizen . . . . . . 19,20 ,20 Raps, Wint.1923 27 �
No gen . . . . .. 14,80 14,80 » do. 1924 � �Zu er . . . . . . . . 14,50 14,00 Letnsamen . . .. �raugerste . . . 18,00 18,00 Senffamen . . . . 44 �
Mitte gerste .. 16,50 16,30 äanffaat .. ·. � �Futtergerste .. � 13,00 ohn, blau .. 66 --

�Die Preise verstehen sich bei sofortiger Bezahlung.

Amtlictjkis Bericht
des Breslauer Schlachtviehmarttes

Hauptinaikt am 6. August1924. Der Auftrieb betrug: 889··Ninder,1756 Schweine, 994 Kälber, 352 Schafe. Es wurden gezahlt fur 50 kgLebendgewichtt 1 Goldmark = 1000 Milliarden
6. August 30. Juli

Minder. Ochsen: vollfl., ausgemäst . . . . . . . 38-45 42-44
vollfleisch., ausgem. 4��-7 ahre . . . . . . . . 38-42 36-41
jüngere, nicht ausgemäft., ältere, ausgemäft. 32-37 30-35
mäßig genährte jüngere, gut genährte ältere 24-30 20-28Ballen: vollfleisch., ausgewachsene . . . . . . . 43-46 41-44
vollfleischige jüngere . . . . . . . . . . . ·. . . 38-�42 35��40
mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 33-37 30-34

Kalben und Kühe: voll ., ausgemäft. Kalben 43-46 4nollfl.� ausgemäft. Kü e bis 7 ahre . . . . 39-42 36-39ältere ausgemäst., wenig· entw. jüngere . . . 32-38 30-35mäßig ge ährte Kühe und Kalben . . . . . . 25-30 23-28rng genährte Kühe und Kalben . . . . 15-24 15-22Gering genährt. Jungv.  iireffegn . . . . . . . . - -Kälber: Doppellender feinster ast . . . . . . � �
feinste Mastkälber .· . . . . . . . . .  . . . �- -
mittlere Mast- und beste Saugkälber. . . . 57-�60 52-54ger. Mast- und gute Saugkälber . . . . . . . 50-56 45-51geringe Saugkälber . . . . . . . . . . . . . . . 36-48 35-44

Schafe: Mastlämmer u. jüngere Masthammel 52-55 50-52ältere Masthammel, ger. Mastlämmer. . . . 44-50 40-49
mäßig genährte Hammel und Schafe . . . t 20-30 18-30�ßeibemaftfdyafe: Mastlämmer . . . . . . . . . � �geringere Lämmer und-Seh e . . . . . . . . - -

Sdmeinre: Fettschweine über 150 kg Lbdgew. 73-75 68-70nollleich. über 120-150 kg Lebendgewicht 70-72 65-77oolllei ch. über 100�120 kg Lebendgewicht 68-69 62-64
vollleisch. über 80-100 kg Lebendgewicht 65�67 59-61uoll eifchige bis 80 kg Slebenbgeroicht. . . . � -Sauen und geschnittene Eber . . . . . . . . . 60-68 55-65

Geschäftsgang:
Jn allen Gattungen be ere Ware glatt; sonst mäßig.
Die Spanne zwischen tall- und Marktpreisen wird mitbedingt

duisch die notwendigen Händlerspesen für Fracht-, Markt» Futter- und
Bersicherungs-Gebühren, Umsatzsteuer u. dgl., sowie den unvermeidlichen· vom Stall zum Markt.

Aus-fuhr nach Oberschlesiem 132 Kinder, 58 Schweine, 34 Kälber;nach Mittel- unb Niederschlesiem 50 Rinden 74 Schweine, 5 Schafe;
nach Sachsen: 11 Minder; nach Westdeutschlarrw - Rinder. Unverkauftnach anderen �Blühen - Rinden

Ueberstand verbleiben: 6 Rinden - Schweine, �:Schafe.

Dapolirrspleseratlins W W «»
AukspOeh Stuben- u.uiichenmädch.

Eakvip u. einen ledigen Diener.
Efkssxgksrsksescwk 3� bmgm� Thomas Stannek

- gewerbsmäß Stellenvermittler
Gustav Fuhrlg mamslau. Telephon 280.

NAMSTCM M

Am 5. August verschied plötzlich und
unerwartet unser inniggeliebtes Söhn-
chen und Brüderchen

Len Srhikara
im Alter von 71/2 Jahren.

In tiefstem Schmerz
Namslau, im August 1924

Ilin Iiaihmriihlen Eltern um! beschwor.
Beerdigung; Freitag, den 8. August, nach�

mittags 3 Uhr vom Trauerhause, Dtsch. Vor-
Stadt, aus.

s; un . rontodaten

l« LanisturmtesStahlhelm
PiVer ammlttng

Freitag, den 8. Lltigrist 1924, vorhin. 815 Uhr
bei Schwyntek.

Bugleid!: Gründungs-Versammlrirsg
des Landsturm des Stahlhelm.

Anmeldung zum Stahlhelm und Landsturm werden in
der Versammlung entgegen genommen.

Ortsgknppe namslau.

Reichsjitgendwettkämpfe 1924.
Schwimmen: Sonnabend. den i6.August, nachm 5 Uhr.
Aue andern Uebungem Jahrgang 1906, 1902, 1908
nnd 1909 Sonntag, den 10. August vorm. 7 Uhr an
der »Hindenburghalle«, Jahrgang 1910 nnd 1911
Montag, den 11. August, vorm. 10% Uhr nach der

Verfassungsfeier an der »Hindenburghalle«.
Der« Namstauer Krcisverband

für Leibesübungem

Gelbe Lupinen
Wirken

Pcluschten
« offeriert zur Saat für unsereMitglieder

Wirtschaftsgruossenschaft
des Lardbnuies Namslau

O

Neu -Vorvrk.
Zu dem am Sonntag, den 10. August 1924 statt-

findenden

F« Ernte-Fest �w
bei Herrn Gafttvirt Kaschnen

Iabet ergebenft ein kms Kpmijkh

Lauvdslzer
lauft

R. Richter, Nousorgo
Poft Maugschiih Kreis stieg.
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Getreide aller lr
lauft zii höchsten Tagespreiseii

l O.,»-szS. Steinkolilen

n "I": GeschastsWerlegungl »
Nachdem der Umbau meiner Speikherck und Lugcträttme fertig- . �

gestellt ist, habe ich am 5. August meine

1 
1

Getreide, Kartoffeln, Sämereien u.alle anderen °
Landesprodukte zu den liochfteii Preisen. «

Jch verkaufe: ET

Futteriiiittel,. Säniereien jeder Art zu den
billigsten Tages-preisen, sowie alle Arten von
F&#39; künstlichen: Diingemittelm wie
Leiinasalpeteiy schwefelsaiires Ammoniak, Kaltstickstofß
Thomasmehh Siiperphosphah allc Kalisorteii

zu den gesetzlichen Höchstpreisen und den erleichterten Zahlungsbedingungen
 auch für kleine Mengen wird Kredit eingeräumt!.

Indem ich für das mir bisher geschenkte Vertrauen und Wohlwollen s Iverbindlichst danke, bitte ich, mir dieses auch für die Zukunft entgegenzu- s  Ug
bringen und zeichne _ wir führen außer dem Bau des Stadtnetzes auch

hochachtungsvoll ergebenst

P.
 
 �u? J.-

Haus-Installationen
,
is. 
F«

� F? aus. Anschläge für Interessenten kostenlos und unverbindlich.

und sämtliche Düngemittel
hat waggoiiweis e und auch in kleinen Mengen

billigft abzugeben

Sihlesischer Bauern-Verein
Geschiiftsstelle Nanislain

Gcfthiftsränneuakipmeiuemnkuuviciin Pfarmassel  Nase-Seins. Schmicdekphikkk
vs:!sgi-  Braimkolilenbriketts

Jch kaufe in großen und in kleinen Wengen:  Cement

M H.
EIN»

III
:
Eis?

Zur Verarbeitung gelangt nur unser anerkannt dauerhaftes
Material, in eigenen Werken hergestellt.

Geschultes onteurpersona I!
Äußersie Preise! Günstige Zahlungsbedingungen! i

[Ei

 s«
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einen. «. 3niikkskksirt!
Sonnabend, den 9. August, abends 8 Uhr I Sokvktätståsth 13s m: Eiröffnuflg Fuss? IäuapteilungW d s- c -V s» . |&#39;_ [man g II» « er re er Im; irr. rnmm.a� ktjlLlFgr..mngnkkllhlntlg L--. · Bergmann Elektrlzltats-Werke A.-G.

Natur im Filnu �- Eisbijrenjagd im  Berlin. l
PUUMUEEV � Dei« H««.""7«"9" Wpkell  klnt.tpb! Ingenieur-Büro Breslau, Tauentzienstrasse 4.

Nach der Vorführung: gebraucht, preigioett zu ver- » �
Großes Tarni-Vergnügen. Tsxskgzz PFZZEU «« DTEEE

Hierzu ladet freundlichst ein  
Geld LKZTZYZTZLLF

« Ase-lau. Gtog.Stk.15. Aue-w. den.
Driicksadkegi jedes: Axt �"529�

  Namglnnec Drukiiekeislseicliskljasl m. b. H.,K?T3,�f;:«fä

An die Candwirte des Kreises Rasse-lau!

Protestversammlungl
Sonntag, den 10. August, nachmättags 5 Uhr

findet in Namslam «Säure! Gesimm eine Protest-Versammlung statt.
Als Redner sprechen:

1. Pfarrer Dmllieborowski über: Skhlefictts Einheit. « g
s« tjsxksssxsxsssezgxsxFeste-Hex: Der Untergang des Nährstandes ilu

sicmöwirte, erscheint sämtlich! Die Vertreter der Behörden, politischen Parteien, der ==
anderen Berufsstände sind eingeladen. Es geht um die Existenz!

« Laiidbmid Nanislau e. V. Ei!THE-M It? -1

I LJ 5.334 III« -_ «


